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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Tic Auszahlung der K r i e g s u n t e r st ü tzu n g für
die erste Hälfte des Monats Februar 1916 erfolgt cimZDon-
nerstag , den 3. Februar er. im Geschäftslokal der Stadt-
kasse Zimmer Nr . l des Stadthauses u . zw.
Donnerstag -Vormittag v. SV2—12 Uhr für die Empfangs¬

berechtigten mit den Buchstaben A. — K.
Don nerstag -Nachmittag von 2—5 Uhr für die Empfangs¬

berechtigten mit den Buchstaben L. — Z.
Oberursel , den 25 . Januar 1916.

Die Stadttasse.
Calman ». L e u t l o f f.

Bekanntmachung.
Am  Donnerstag , den 3 . Februar 1916 findet die Aus¬

zahlung der Kriegsunterstützung auf der Stadtkasse statt.
Wegen des damit verbundenen außergewöhnlichen

Andranges bitten wir von Einzahlungen und Abwickelung
sonstiger Kassengeschäfte an diesem Tage Abstand nehmen
zu wollen.

Oberursel , den 25 . Januar 1916.
Dir Stadttaffe.

K fl l nt a n o. 9 e u t l o f f.

Bekanntmachung.
Brotkarteunmtausch betr.

Am Samstag , den 29 . ds . Mts . nachmittags von 2
bis 4 Uhr findet wieder der Umtausch der Brotkarten bei
deck Vorstehern der seitherigen Perteilungsstellen statt.
Wer die Kopfe der alten Karten nicht znrückchbt , arrhätzl
ieine neuen Karten , hat also siir die nächsten 14 Tage
keinen Anspruch auf Brot oder Mehl.

Wie bekannt geworden , versuchen immer noch Ein¬
wohner von den Bäckern bezw . Brotverkaufsstellen , Back¬
waren gegen Brotkarten , welche noch nicht gültig sind oder
ohne Brotkarten zu erlangen . Dieses Verfahren ist unzu¬
lässig und sowohl für die Verkäufer wie auch für die
Käufer strafbar . Es wird daher nochmals eindringlichst
vor der Verlvendung ungültiger oder noch nicht gültiger
Brotkarten gewarnt.

Jeder hat die Pflicht sich mit der ihm zugemessenen
Brotmcnge einzurichten.

Oberursel , den 22 . Januar 1916.

__ Die P olizeiverwaltung : Füller.
Bekanntmachung.

Brotkartenabschnitte betr.
Tie Bäcker , Händler und Müller werden hiermit er¬

neut aufgefordert , stets Montags vormittags zwischen 9
und 12 Uhr die Brotkartenabschnitte genau nach Hun¬
derten gezahlt und zusammengebunden in einem Um¬
schlag mit Aufschrift versehen in, Polizeibureau , Zimmer
2, abzuliefern.

Die Abschnitte von den Fremdentarten sind beson¬
ders abzuzählen.

Oberursel , den 22 . Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Leihpfcrdr aus dem Zentral -Pferde -Depot Darmstadt betr.

Diejenigen hiesigen Einwohner , welche Leihpferde
ans dem Central -Pferde -Depot Darmstadt bezogen haben
bezw. seit Ausbruch des Krieges bezogen hatten , wollen
dieses bestimmt bis zum 31 . ds . Mts . im Polizcibüro,
Znnmer 2, anmelden.

Obernrsel , den 15. Januar 1916.
Der Magistrat : F ü l.l e r.

Bekanntmachung
Wohnungswechselbetr'.

Zur Berineidung von Bestrastingen wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß jeder Wohnungswechsel innerhalb
oer dtadt , binnen 3 Tagen polizeilich anznmelden ist.

Oberursel , den 3. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung . Fülle r,  Bürgermeister.

Andere Bekanntmachungen.
^ . Butterkartenonsgabe.
Freitag , den 28 . ds . Bits , findet auf hiesigem Rat-

yanze die weitere Ausgabe von Lutterkarten statt und zwar
i tm . ' Jtör für die Einwohner der Lindenstraße,
Frozchgasie , Wallftr . und Gartenstr . und von 11 — 12 Uhr
'ur  ivs Einwohner der übrigen Ortsteile.

Bvnnnersheim , den 25 . Januar 1916.
Der Bürgermeister : Wolf.

Kaisers Gebarlstag.

Zum zweiten Male wird der 27 . Januar Kricgsge-
burtstag '. Wiederum schließt das ans , daß ihm der rcm-

j schende Jubel der festlichen Begehung zuteil wird , die
ihm zuvor in der Freude des Friedens über ein Viertel¬
jahrhundert gewidmet worden war . Aber als Kriegstag
ist Kaiser Wilhelms Geburtstag erst recht unser höchster,
bedeutsamster Bolkstag geworden : denn der Krieg hat im
vollen Umfange und in ganzer Tragweite offenbart , was
unser Kaiser und unser Kaisertum uns bedeuten , wie fest
geschlossen Kaiser und Bolk in Not und Tod zusammen¬
stehen , in wie Unverbrüchlich innerlichster Zusammenge¬
hörigkeit sie eines Geistes und Willens sind . Im Kriege,
1871 , ist das deutsche Kaisertum geschmiedet worden . Auch
der erste deutsche Kaisertag , der 18. Januar 1871 , war
ein .Kriegstag . Aus dem Kriege , durch Blut und Eisen,
ist das deutsche Kaisertum erstanden , und abermals durch
Krieg ist es nun zu Fleisch und Bein des deutschen Volkes
verwachsen , unveräußerlicher Bestandteil des Deutschtums
geworden.

Tie Feinde führen diesen Krieg wider das deutsche
Kaisertum als das sichtbarste Zeichen deutscher Größe und
Herrlichkeit . Wegen unsers Kaisertums beneiden sie uns,
und vor dem Kriege haben sie uns insbesondere um seinen
gegenwärtigen Vertreter , um Kaiser Wilhelm beneidet.
Jetzt beschimpfen sie ihn , weil sie gegen ihn nichts aus-
richten ; weil sie erkennen müssen , daß ihr Neid nur allzu
begründet war . Sie suchen ihn nun zu verunglimpfen,
aus „ohnmächtiger Wut " , wie unser Kaiser in seinem
Nenjahrserlaß den Kameraden gesagt hat . Wie sehr der
ohnmächtige Neid aus der Hetze der Feinde wider unfern
Kaiser spricht, mag heute daraus erhellen , daß sich ein
Minister der jetzigen Regierung der französischen Republik,
Sein bat , kurz vor dem .Kriege in seiner Schrift „Macht
einen König oder macht den Frieden " über den Gedanken
entsetzt hat , unter Machthabern wie der Präsident Poin-
cate und Genossen einen Krieg führen zu müssen : „Dazu
waren wir verurteilt ? " , fragte Sembat . „Wie könnt Ihr
es wagen , Ihr Allzubekannten , die Ihr schon im Frieden
recht mittelmäßige Führer seid, Euch zu Führern in
Kriegszeiten anzubieten ? Zieht Euch zurück , Ihr stinkt
nach Niederlage !"

Unser Kaiser , der in lebendigster ' persönlicher Ver¬
körperung unser angestammtes Kaiser - und Fürstentum
veranschaulicht , stellt eine der entscheidenden Hanptkräste
dar , die den Sieg sichern . Dessen wollen wir uns bewußt
werden und bewußt bleiben . Unser Kaiser ist Träger,
Bürge und Dolmetsch der deutschen Einheit in diesem
Kriege .̂ Durch ihn und in ihm sind wir Deutschen alle¬
samt , Staaj und Bolk , das Landesfiirstentnm ilnd die ein¬
zelnen Volksstämme zu ungeteilter Wesen - und Willens-
Übereinstimmung verschmolzen ; unter ihm können wir
unsre Gesamtwehrmacht so einheitlich und leistungsfähig,
so unwiderstehlich und nnbezwinglich einsetzen , wie es ge¬
schieht. Unser Kaiser fand sofort bei Kriegsbeginn das
rechte Wort , das die vollste Willens - und Kampfeseinheit

herstellte , das Kaiserwort , das alles Gegensätzliche und
Trennende beiseite schob: Ich kenne nur noch Deutsche.
Das war mehr als nur ein Wort : es wurde eine Kaiser-
und Kriegstat . Und zwar auch deshalb , weil unser Kaiser,

j den auch seine Feinde vor dem Kriege als Friedenskaiser
! bewertet hatten , gerade als solcher berufen war , der

Kriegsherr nnd Kriegskaiser zu werden , der die Deutschen
> bis zum allerletzten überzeugte , daß das Schwert gezogen
! werden nmßie , zum Verteidigungskriege . Jeder folgte
! ohne Ausnahme und Unterschied opferfreudig nnd todes-
: bereit dem Rufe des Friedenskaifers : Zu den Waffen!

Und nicht minder danken wir zu allererst unserm
Kaiser , daß die Waffen zu schärfster Schlagfertigkeit ge¬
schliffen waren . Als Friedenskaiser war er sich stets der
Verantrvvrtnng bewußt , zur Abwehr frevelhafter Friedens¬
brecher in stärkster Wehrmacht gerüstet zu sein , zur Ver¬
teidigung des Platzes , auf den Gott , wie unser Kaiser ein¬
mal bekannt hat , die Deutschen gestellt hat . Als Friedens¬
kaiser war er doch allezeit zugleich Soldatenkaiser . . Als
solcher tvurde er der Schöpfer der Kriegsflotte nnd blieb
des deutschen Heeres Hort und Hüter nach dem Grund¬
sätze: Rasten heißt rosten . — Kameraden ! So spricht er
zu Deutschlands Kriegern . Es ist das rechte Wort : denn
es kennzeichnet den kameradschaftlichen Geist der treuesten
Fürsorge und Lebensgemeinschaft , in der unser Kaffer für
alle Angehörigen seines Heeres und seiner Marine leibt
und lebt . Nur als Friedenskaiser ferner , als der er sich
i» unantastbarer Ehrlichkeit und Ehrenhaftigkeit , in der
llnbeirrbarkeit lauteren gerechten Willens betätigt hatte,
konnte Kaiser Wilhelm in diesem Kriege der hochragende
Vertreter der sittlichen Kräfte werden , big wir einsetzen , der
Berkörperer des reinen , wahrhaftigen deutschen Gewis¬
sens , im Gegensätze zu jener sittlich verwerflichen Art,
wie die Feinde den verbrecherischsten aller Kriege entfesselt
haben und durchzuführen trachten.

Wir fassen zum 27 . Januar aller Deutschen Glück-,
Heil - und Segenswünsche in den Ruf zusammen : Unser
Kaiser hurra , hurra , hurra!

Der heiiWe Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 26 . Januar 1916 . (WTB.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Franzosen versuchten durch eine große Zahl von
Gegenangriffen die ihnen entrissenen Gräben östlich von
N e u v i l l e zurückzugewinnen . Sie wurden jedesmal,
mehrfach nach Handgemenge , abgewiesen.

Französische Sprengungen in den Argonnen  ver¬
schütteten auf einer kleinen Strecke unseren Graben , bei
Höhe 285 nordöstlich von La Chalade besetzten wir öerv
Sprengtrichter , nachdem wir einen Angriff des Feindes
zum scheitern gebracht hatten.
^ Marineflugzeuge griffen militärische Anlagen des
Feindes bei La Panne,  unsere Heeresflugzeuge die
Bahnanlagen von L o o (südwestlich von Dirmniden ) und
von B e t h u n e an.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Der iistmeUche Tagesbericht.
Wien , 26 . Jan . iWTB . Nichtamtlich ) Amtlich wird

verlautbart , 26 . Januar 1916:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ani Görzer Brückenkopf nahmen unsere Truppen in
den Kämpfen bei Oslavija einen Teil der dortigen feind¬
lichen Stellungen in Besitz. Hierbei fielen 1197 Gefangene,
darunter 45 Offiziere und zwei Maschinengewehre in un¬
sere Hände . Auch au mehreren anderen Stellen der Json-
zofront nahm die Gefechtstätigkeit zu . Angriffe und An
uähcrungsvcrsuche der Italiener gegen die Podgora , den
Monte San Michele und unsere Stellungen östlich von
Mvnfalconc wurden abgewiesen . Unsere Flieger belegten
Unterkünfte und Magazine des Feindes in Borgo und Ala
mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Vereinbarungen über die Waffenstreckring des

montenegrinischen Heeres wurden gestern um 6 Uhr abends
von den Bevollmächtigten der montenegrinischen Regie¬
rung unterzeichnet . Die Entwaffnung geht ohne Schwie¬
rigkeiten vor sich und wurde auch auf die Bezirke von Ko¬
lasin und Andrijevica ausgedehnt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.



Nr . 10._
An Meiterliifi des Kaisers.

Im neuen Armecverordnungsblatt wird folgender
Allerhöchster Erlaß bekänntgegeben:

Ich will tir dankbarer Anerkennung der von Meirrem
Heere in schweren Kämpfen errungenen Erfolge auch an
Meinem diesjährigen Geburtstag allen Militärpersonen
des aktiven Heeres, der aktiven Marine und der Schntz-
trnppen , soweit nicht einem der hohen Bundesfürsten
das Begnadigungsrecht znsteht, die gegen sie von Mili-
tärbefehlshabern verhängten Disziplinarstrafen sowie
die von Militärgerichten des preußischen Kontingents
oder ovm Gouvernementsgericht Ulm verhängten Geld-
und Freiheitsstrafen oder den noch nicht vollstreckten
Teil aus Guade erlassen, sofern die auferlegten Frei¬
heitsstrafen sechs Monate nicht übersteigen.

Ausgeschlossen von der Begnadigung sollen jedoch die
Person sein, die

1. unter Wirkung von Ehrenstrafen stehen,
2 . seit der Verhängung der Strafe sich schlecht geführt

hoben.
Ist aus Geldstrafe ireben Freiheitsstrafe erkannt , so

ist die Geldstrafe nur dann erlassen, wenn die Frecheits
strafe unter diesen Erlaß fällt.

Ich beauftrage Sie , für die Bekanntniachung und Ans
fülftnng dieses Erlasses Sorge zu tragen.

Großes Hauptquartier , 27 . Jan . 1916.
gez. W i l h e l m.

A>r den Kriegsminister.
Kriegsministerium .,

Großes Hauptquartier , 27 . Jan . 1916.*

Ein zweiter Erlaß betrifft die Niederschlagung von
Strafverfahren und die Begnadigung von Kriegsteilneh¬
mern.

Hier ist besonders folgender Passus von Wichtigkeit:
Ich ermächtige den Justizminister , zugunsten von Kriegs¬
teilnehmern und deren Hinterbliebenen in Strafsachen,
die vor preußischen Zivilgerichten geschwebt haben, die
Kosten, solveit sin noch nicht erlassen sind, ganz oder teil¬
weise auch unter Rückerstattung bereits bezahlter Beträge
niederzuschlagen und die Befugnis zur Niederschlagung
auf andere Justizbehörden zu übertragen.

Ein dritter Erlaß endlich betrifft
die Löschung von Strafeinträgen.
Auf den Bericht vom 15. Januar 1916 will Ich in

Gnaden genehmigen, daß im Strafregister rmd in den po¬
lizeilichen Listen alle Vermerke über die bis zum 27 . Jan.
1906 (einschließlich) von preußischen Kontingents erkann¬
ten sowie über die bis zu dem bezeichneten Tage durch Ver¬
fügung preußischer Polizeibehörden festgesetzten Strafe ge¬
löscht werden, wenn

1. der Bestrafte keine anderen Straferr erhalten hat
als Gefängnis , bis zu einem Jahre einschließlich oder
Festungshaft bis zu einem Jahre einschließlich oder Arrest
oder Haft oder Geldstrafe oder Verweis allein oder i»
Verbindung miteinander oder mit Nebenstrafen,

2. gegen den Bestraften nach dem 27. Januar 1906
bis zum heutigen Tage nicht wieder auf Strafe wegen eines
Verbrechens oder Vergehens gerichtlich erkannt ist.

Die Niederschlagung von Strafen gegen Kriegsteil-
nehnier betrifft ferner ein Königlich Bayerischer Erlaß.

6an 8im»»i öi leim gerflnmt.
WTB . Bern , 26. Jan . (Nichtamtl .) Die „Jdea Na

zionale" meldet vom 23. Januar : Die Räumung von
San Giovanni di Medua hat bereits begonnen , da starke
österreichische Kolonnen auf die Stadt vorrücken. Die Reste
der fliehenden Truppen suchen in Durazzo Schutz.

Daß die Hafenstadt SanGiovannidi Medua
in Nordalbanien , die allerdings nur 25 Kilometer südlich
des schon von den Oesterreichern besetzten Skutari liegt,

Ünter feindlichen Fahnen.
Ans den Erlebnissen eures alten Blücherhnsaren von

Ludwig  B l ü m ck e.

23. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Und nun kamen wir an eine Stätte des Grausens,

wie sie schauerlicher nicht zu bedenken ist. Meine Feder
verrnag den Eindruck nicht zn schildern, den der Anblick
des Schlachtfeldes von Borodino , das wir jetzt zum zwei¬
tenmal passierten , auf mich machte. Da lag die eine der
Schanzen , nni die so viel Ströme Heldenbluts geflossen
sind, dicht vor mir , eine starre , schneebedeckte Masse, einem
riesigen Grabhügel gleich. Und in den Schluchten , Grä
bern , auch mitten auf ebenem Felde , überall sah ich unter
Trümmern noch nnbestattete Leichen, teils braun und ver¬
dorrt wie Mumien , teils als abgenagte Skelette . Ein Ru-
del Wölfe verließ den Ort des Grausens , als unsere einem
Leichenzug nicht unähnliche Sclfar langsam vorüberwankte,
und in den Wipfeln der von Kugeln zerrissenen sind durch¬
bohrten Baumstämme krächzten hungrige Dohlen , die von
weit her gekommen sein mochten, um hier willkommene
Bellte zu finden. Uebrigens waren die nicht Begrabenen
meist gefallene Russen. Die Franzosen und deren Ver¬
bündete hatten die meisten ihrer Toteil in Massengräbern
geborgen. Bernhard Golz, mit dem ich Arm in Arm mar¬
schierte, damit einer am andern Halt fände, wies mir
glich zwei solche langgestreckte Erdhügel , in denen preußi¬
sche Brüder ruhten . Ein schmuckloses, ans einem Balken
und einem quer darangenagelten Brett bestehendes Kreuz
bestätigte, was er mir sagte. In fast verwischter Schrift
stand die Zahl der Begrabenen darauf . Es waren meh¬
rere Hundert . Ich gedachte meines treuen Freiindes Glistav
Schmidt , der mit unter ihnen ruhte , und Trauer erfüllte
inein Herz, Trauer und Erbitterung.

_ „Oberurseler Bürgerfreund " ._
so schnell und kampflos allfgegeben werde, hat man llicht
ohne weiteres annehmen können. Nun aber hat man aus
Feindesrnnnd den Beweis , daß das österreichische Borgehen
so kräftig ist, daß der Mischmasch von Serben , Montene¬
grinern lind Truppen Essad Paschas ihm nicht Halt ge¬
bieten kann und gar nicht erst wagt , sich ihm entgegenzu-
stellen.

In Luftangriff auf Englands LstWe.
ID . D . P .) Das „Hamburger Fremdenblatt " meldet:

Bei dcni Fliegerangriff auf Dover fiel eilte Bombe in
einen Schuppen , in den Minen aufbewahrt wurden . Diese
Minen richteten eine ungeheure Verwüstung im ganzen
Umkreis an . Tie Explosion erfolgte erst 14 Minuten nach
dem Fall der Bombe, sodaß in der Nähe befindliche Sol¬
daten und Arbeiter die Bombe für einen Versager hielten
39 Personen , darunter ein Offizier und 24 Soldaten wur¬
den getötet. Fünf mit Proviant gefüllte Güterwagen wur¬
den zerstört. Die Eisenbahngeleise wurden aufgcrissen und
eine Anzahl kleinerer Wohnhäuser stürzten ein , wobei meh¬
rere Frauen und Kinder getötet wurden . Ein im Hafen
liegendes kleines Transportschiff wurde gleichfalls von
einer Bombe getroffen. Das Schiff sank unmittelbar nach
der Explosion . In einem Londoner Hospital wurden 20
Schwerverletzte aufgenonmien . Die englischen Abwehr-
flngzenge waren nicht rechtzeitig zum Aufstieg bereit.

Dtt 3o|rpi| 1917 in MML.
(zens. Bln .) Die russische Gesandtschaft im Haag teilt

mit , daß in Rußland der Jahrgang 1917 znni Heeres¬
dienst herangezogen wird . (T. R .) ■

Vermischte Meldungen.
Berlin,  27 . Jan . (Priv .-Tel .) Die Kaisergeburts¬

tagsartikel bringen übereinstimmend zum Ausdruck, daß
cs kaum je einen Herrscher an der Spitze eines mächtigen
Staates gegeben, der mit größerer Inbrunst gewünscht,
daß die Schrecken eines Krieges seinem Lande erspart blei¬
ben möchten, als Kaiser Wilhelm II.

Berlin,  27 . Jan . (Priv .-Tel .) Die „Kreuzzeit ."
sagt: Im Sommer wars . Ter Kaiser war niedergekniet
an Heldengräbern im Westen. Als er sich erhob, waren
seine ersten Worte . „Ich habe es nicht gewollt !" Ein Wort,
das ans dem Herzen gesprochen, ein Wort von lauterer
Wahrheit , ein Wort das die Geschichte beglaubigt . Wäre
es nach den Wünschen des Kaisers gegangen , so ständen
wir noch mitten im tiefttcn Frieden.

Berlin,  27 . Jan . (Priv .-Tel .) Ueber Wien lassen
sich verschiedene Blätter melden : „Prinz Mirko von Mon¬
tenegro und drei montenegrinische Minister befinden sich
in Podgoritza inmitten der österreichisch-ungarischen Trup¬
pen. Prinz Mirko war es auch, der sich an die österreichi¬
schen Kommandanten wandte , um ihr Einschreiten gegen
die in Podgoritza entstandenen Raufereien zwischen Mon¬
tenegrinern und Albanern zu veranlassen . Weder Prinz
Mirko noch die drei montenegrinischen Minister , die in |
Fühlung mit den österreichischen Kommandanten stehen,
haben mit einem Wort angedeutet , daß sich in der Situa¬
tion etwas geändert habe.

Lokales.
^ Auszeichnung. Der Ers .-Reservist S p r a n ke l

von hier , wurde mit der Hess. Tapferkeits -Medaille aus¬
gezeichnet.

fi Vorsicht bei verzinkten Kesseln. Als Ersatz fiir die
beschlagnahmten Kupferkessel werden jetzt vielfach ver¬
zinke Kessel gehandelt. Der Regierungspräsident zu
Frankfurt a. O. macht ans diesem Anlaß darauf aufmerk¬
sam, baß Nahrungsmittel in diesen Kesseln nicht zubereitet i
werden dürfen , da Zink leicht m Lösung geht und dann *

V.
E i » treuer Kamerad.

Hier und da fragte ich Leute , die sich im Laufe des
Tages unseren! Zuge anschlossen, nach dem preußischen
Husarenregiment . Einer wollte das nach seiner Versiche¬
rung gar nur noch ans einem Dutzend Reitern bestehende
Fähnlein in der Morgenfrühe vorübermarschieren gesehen
haben. Die Richtung wußte er mir nicht genauer anzu¬
geben. Wir stießen auf verschiedene mit Verwundeten be¬
ladene Wagen und einige aus unserm Trupp stürzten
sich wie Banditen den Pferden in die Zügel , forderten die
Kutscher unter Drohungen auf , sie mitzunehmen und such¬
ten sich einen Platz in den überfüllten Fuhrwerken zu
erkämpfen. Wenigen gelang es . Freilich befanden sich
nicht immer nur Verwundete in solchen, die Landstraße
passierenden Schlitten , Karossen, Equipagen , Bauernwa¬
gen usw. Häufig bargen sie auch wertvolle Beutestücke aus
Moskau , die spekulative Köpfe ans solche Weise am ein¬
fachsten und sichersten über die Grenze zu bringen hofften.
Gegen Abend des heutigen Marschtages siel mir ein
schwarzbehängter, mit zwei Rappen bespannter Wagen
ans, an dem ein silbernes Kreuz angebracht war , ein Lei¬
chenwagen also natürlich , was denn anderes ? Der Kut¬
scher trug einen schwarzen Wolfspelz und eine tief über
die Ohren gezogene Wolfspelzmütze. Er saß recht feierlich
ans dem Bock und schien uns Janunergestalten nicht zu
beobachten. Da rief ihn ein Chasseur mit völlig erfrore¬
nen Filßen , der sich ans seinen Krücken nicht mehr fort-
znschleppen vermochte, in kläglick-en, winselnden Tönen
an und bat ihn , es ihm zu gestatten , daß er sich neben
den Sarg legte. Der Kutscher stellte sich taub und antwor¬
tete nicht. Unser Führer aber verbot es dem Mann auf
Krücken, mit Gewalt in den Leichenwagen einzudringen.
Wohin die Leiche befördert werden sollte,' konnten wir uns
nicht träumen lassen. Jedenfalls war der Tote ein hoher
französischer Offizier . Auffallend war mir allerdings,

Do nnerstag , den 27
verzinnte

Januar 1916.- -kr. 10.
gesundheitsschädigend wirkt. Da verzinnte Kessel zurzê -- - „ x
im Handel nicht zu haben sind, können für die Zuber ^ ^ " ^ j.-er
tnng von Nahrungsmitteln nur Emaillekessel in FrcM .H" '
kommen. MO'

=)= Die Kartoffelpreise . Amtlich wird aus Berlin gj ,,
meldet : Um die rechtzeitige Frühjahrsversorgung der grH
tzeren Städle und Jndustrieorte mit Kartoffeln zn siche,
und gleichzeitig die jetzt unerwartet günstigen Witterung
Verhältnisse und Transpvrtmöglichkeiten auszunutzen,
der Reichskanzler die Reichskartoffelstelle ermächtigt,
ihren Ankäufen für diese Städte schon jetzt die gesetzli
Höchstpreise in gewissen Grenzen zn überschreiten . Für
Verbraucher wird diese Anordnung bis auf weiteres ni
fühlbar werden, da die Absicht besteht, mit Hilfe von Z^ 4 Stundet
schüssen ans öffentlichen Mitteln die Kleinhandelshöch » den Topf
Preise für den Winterbedarf aufrecht zu erhalten . Dab§,brr Brühe
ist zn hoffen, daß es auf diesem Wege auch gelingt , die »srhiig abschv

n , i'iNoRes ¥i

Wenn titai
[gehaltenen
zerkleinert,

Htttt dadurä
t auch ein,
ftttabhub.
en und M

einzelnen Orten eingetretene Kartoffelknappheit zu übeUes
winden . Merdplatte

# Die deutsche Speisekarte . Die badische Eisenbahnen . 'Dean
Verwaltung hat , wie auch bereits die preußische, d̂ " Fett
Bahnhofwirte angewiesen, bei Aufstellung ihrer Speis^ Haussrar
und Getränkekarten , soweit möglich, nur deutsche Bezeichnen Fettes,
nnngen zrl gebrauchen und Fremdwörter zu vermeiden.̂ Mahlzeit,

X Für vergessene deutsche Krieger , d. h . für solchfMchrendein
Kämpfer an allen Fronten , die keine Angehörigen daheiE ^ GP ) ,l, “>
gelassen haben oder deren Angehörige für ihre Lieben m c?
draußen nichts zu tun vermögen , hat der bekannte „BuiU Ü'daß die
für freiwilligen Baterlandsdienst " zu Berliit W. 9 i« Um Jleisck
abgelaufenen alten Jahre eine sehr ausgedehnte TätigkH auibewaht
entfaltet . Ueber 90 000 solcher Vergessenen der deutsche!Fett sorgfäi
Kriegsmacht zu Wässer und zu Lande wurden durch dien und erst
Hilfsbereitschaft deutscher Brüder und Schwestern der Bei darf nichl 1
gangenheit entrissen ; man beeilte sich, ihnen anstelle de» aufbewahrl
fehlenden eigenen Familie eine warmherzige Stätte dchchbrühe 2-
dauernden Liebesfürsorge zn bereiten . Wieviel echter Damnals anfkoc
dafür aus den erfreuten Herzen der überraschten Empß gut mit k,
fänger strömte, beweisen deren zahllose Zuschriften an dian reinen T
Wohltäter . Die Zähl der diesem Bund bekanntwerde ndmchbrühe wi,
Vergessenen wächst aber täglich um ein erhebliches. Heuln»— — »—
sind schon weitere 30 000 Adressen unterzubringen ! Dq
Bund erbittet dazu die treue Mithilfe von Stadt und Land!
Wer bei dieser schönen, vaterländischen Arbeit mithclse«
will , wer einem unserer Helden das Gefühl der Vereins»
mnng nehmen und ihm beweisen will , daß jentand in dei HöHft-
Heimat seiner gedenkt, der verlange von dem Bund ftif. >cvu cnu’_,
freiwilligen Vaterlandsdienst in Berlin W. 9 eine AdreWst der hiesi
(oder mehrere ). Herzlichster Dank wird nicht ausbleibeM " jjf? min!
Auch Schulen , Vereine , Stammtische u. dergl . werden iwr-  > ST9- ^a£
beten, sich an dieser besonderen Liebestätigkeit , die
auch als „ Kricgspatenschaft" bezeichnet, zu beteiligen re» vnrrdc, d,
dein Bund bei Gewinnung von Wohltätern behilflich # nten  9 au3
sein. » — Biebrich

<? Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der igFJiwersamt
Kriege Gefallenen. Seine Majestät der Kaiser begeht et1nn(V5
neu Geburtstag zum zweiten Male in schwerer KtnegWv , '
zeit. Dem Ernst der Zeit entsprechend hat Seilte MajestE/ü ' ^ nvgcr
den Wunsch geäußert , das deutsche Volk möge an dieses
nationalen Festtage in erster Linie derer gedenken, die ° t>cc£ L
Teuerstes für die Ehre des Vaterlandes Hingaben . D,
Andenken unserer für das Vaterland gefallenen Hel de!
ehren wir dadurch, daß wir ihre Hinterbliebenen durD
Spenden und Stiftungen vor Not und Elend schützen. Di)
„Nationalstiftung ", deren Satzung von Seiner Majestä»
dem Kaiser Allerhöchst bestätigt ist, hat es sich zur AuM bsit, so r,
gäbe gemacht, für die Hinterbliebenen unserer gefalleneich alten St
Helden Sorge zu tragen . Daher gebet dorthin frendigeiiel Edelmut
Herzens ! Die Hilfe für die Hinterbliebenen , diese gewaßingt Dir D
tiigc Aufgabe der „Nationalstiftung " nach Kräften zu förD wolltest,
derrt, ist unsere erste und heiligste Pflicht ! Jede Spendqk>u Völkerfr
ist sic auch noch so klein, wird dazu beitragen , die Durchleb über %
führung dieser nationalen Aufgabe ;n ermöglichen . ®f ev  Krieg . —

daß bald darauf zwei ähnliche Wagen folgten , und ichein Herz, e-
konnte mich nun nicht enthalten , zu Golz zu sagen : ich hvhen R,

„Du , Kamerad , die Sache kommt mir verdächtig vor.» türmte a>
Ich glaube kaum, daß sich Leichen in den Wagen befinden.^ " maßlos f

Der zuckte nur die Achseln, schlug die Arme ans der"^ einer fii,
Brust kräftig zusammen, um sich zn wärmen , und sagtcm kannte n
nichts weiter , denn er fühlte sich sehr elend . An einen! alledem b
Birkenwald machten wir , da nirgends eilt schützendes DP schenkte
dach zu entdecken war , Halt , schichteten Holz zusammen unk . (
zündeten ein Feuer an . Was von unseren Vorräten noM " Bolk stc
übrig war , sowie etwas Mehl ans der großen Jagdtasche,w Glocken l
die der tapfere Grenadier trug , und einige Kartoffeln und"benn die l.
Rüben , alles wurde mit Schueewasser zu einer zwa»P wahlgebo
dünnen , aber recht wohlschmeckenden Suppe gekocht, a»w ^ litz un
der wir uns alle erquickten und labten . Als wir gerad̂ legten
beim Schmause waren , zogen zwei Männer einen Karreff^ aller Ei
des Wegs, in dem ein Weib mit drei kleinen Kinder »̂ ^ wltgefugl
saß. Einer der beiden, der einen französischen Reitermantel .
trug , bat flehentlich, seiner kranken Frau und den rerttem '
verhungerten Kindern doch auch einen Löffel warmW ^ Buten
Suppe zn gönnen. Wir taten das aus der Stelle und lid
ßen die Männer sogar ebenfalls davon kosten. Sie lvünsch'
len uns Gottes Segen und zogen weiter mit ihrem Kar
un.

chlagen wi
ch auch der
^rs ordnet
w durch di,

Während der Nacht fielen abermals starke SchneeL ^^ .j* axf
Massen und als ich am nächsten Morgen von Bertelotc- weinen
Bärenstimme geweckt wurde , da glaubte ich mich tmt» 3£ ^ ,. ,r
lauter Schneemännern zu befinden. Ztvei von denen,zs. I'
die gestern noch mit uns die Suppe gegessen, waren t>ifn jL; e “ S.
Nacht gestorben, jener Chasseur mit den Krücken, der ''"Zorivärts
Leichenwagen ein Unterkommen zu finden gehofft, und ein >rf ^ .
Italiener , der mir in einem nur schwer zu verstehende» m ,
Kauderwelsch gestern abend noch von den Wmidern 1« !'^ ^ ' ^ ,-̂
Heimat , von der warmen Sonne des Südens etwas voo
geschwärmt hatte. Nun fühlte er Rußlands Kälte nicht
au'hr. . (Fortsetzung folgt.) ]

cm Kaiser
bleibt in l

verman
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ästsstellc der „Nationalstiftung " befindet sich in Per-
Alsenstraße 11. Postscheck-Konto : Berlin Nr.
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„Oberurseler Bürgerfreund"
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ILT ^ i  Sparsamste Fettgewinnung.
clit ui siche« Wenn mau Fleischsuppe bereitet, koche man stets er-
r WitterunqM gespaltenen Markknochen mit , dessen Mark man et-
.zunutzen lI zerkleinert, damit es sich rascher verkocht. Die Suppe
rmächtiat Amt dadurch nicht allein an Wohlgeschmack, sondern
>ie gesetzlichechtauch einen der Hausfrau sehr zu statten kommen¬
den Für Mettabhub . 'Nachdem man das Fleisch nebst Mark-
weiteres njOeu und Mark drei Stunden bei gelindem Feuer
Hilfe von U 1 Stunden in der Kochkiste hat zlehen lassen, stellt
handelShöA den Topf zurück, worauf sich nach 8 Minuten oben
alten DalWer Brühe das Fett gefanimelt hat , das man nun
lelrnqt die jsichtig abschöpft. Darauf gießt man es in Wasser und
hcit 'u übe« es >4 Stunde oder auch etwas länger auf der hei-

' ^Herdplatte oder auf geringem Feuer ziehen tind daun
>e Eisenbahnen . Man gewinnt auf solche Weise ohne besondere
reußische bVen ein  Fett , das zum Kochen der Butter nicht nach-
ihrer Spei » Hausfrauen , die so verfahren , benötigen nicht viel
itsche BezeiW^en Fettes . Vorteilhaft ist es auch, Fleischsuppc gleich
i vermeiden 2 Mahlzeiten zu kochen, soll dann aber in dem auf-
h für wl^ wahrendcm Rest der Suppe das Suppengrüne (Sup-

ckmrzel) nicht stehen lassen, sondern herausnehmen,
es sonst der Fleischbrühe den Geschmack wieder ent-
sodaß die Suppe dadurch minderwertig wird.

Um Fleischsuppe ohne Gefahr des Verderbens 8—-1
aufbewahren zu können, läßt man sie, nachdem man
ett sorgfältig abgeschöoft hat , durch ein feines Sieb

>en durch d«en nnd erst ganz kalt werden, bevor man sie wegstellt,
kern der Bch-darf nichl fest zugedeckt und muß in einem kühlen
n anstelle de». aufbewahrt werden. Auch im Sommer läßt sich
;e Stätte deischbrühe2—3 Tage halten , wenn man sie täglich
:l echter Danlmals aufkocht, den Topf in dem sie arrfbewahrt wird,
aschten Emp- gut mit kochendem Wasser ausspült und diesen mit
>riften an bim reinen Tuch sorgfältig austrocknet bevor man die
nntwerdendeifchbrühe wieder hineinschüttet,
lliches. HemM— — « i«

iS"Stofelus Nah und Fern.
eit mithelfei! _
der Vereinst
cntaitb in bei“ Höchst. Einem „Eier -Preissturz " , der den Ver-

Bund fi«lckiern eine angenehme Ueberroschung bereiten wird,
i ejne  AdresWt der hiesige Magistrat siir morgen an . Cr läßt uäm-
!t ausbleibeE " die minderbemittelte Bevölkerung Eier zum Preise
l. werden gc-̂ 0 Pfg . das Stück verkaufen. Wenn mau bedenkt, daß
eit , die mqlianz kurzer Zeit noch bis zu 30 Pfg . siir eiu Ci be-
etei'liaen resP wurde, dann muß man sagen, daß es sich diesmal

behilflich ?| p uen  gehörigen Preisabschlag handelt.
R — Biebrich. (Priv .-Tel.) In der heutigen Stadtver-

»enen der ĵ tenversammlung , teilte der Oberbürgermeister Vogt
er beacht c*u Ehrenbürger aus Biebrich , der nicht genannt
lerer KriegEE , 100 000 Mark der Stadt gestiftet hat für be¬
eilte Majeslä ^ c' Krieger und deren Hinterbliebene und daß zwei
in,' mt hiri,'» e Ehrenbürger zusammen 150 000 'Mark für den
utken, die k̂ veck bereitgestellt haben.
:gaben . Da!
enen Helden
ebenen durch
schützen. Di«
ner Majestät ^ -
sich zur Aus-u bijt, so recht nach deutscher Zolleruart,
er gefalleneM asten Stamnt ein kräftig grünend Reis,
sin frettdigenstl Edelmut mit Glauben eng gepaart , —

diese gewaMgt Dir Dein Volk schon heute Lob und Preis,
ästen zu sin» wolltest, mehr als Menschenträft vermag,
Jede SpendtMt Völkerfrieden goldne Brücken bauen;
n,  die Dnrch-püi über Nacht brach los wie Wetterschlag
glichen. 3i' er  Ktüeg. — Umsonst Dein Mühen , Dein Vertrauen.

Dem Kaiser.
27. Januar 1916.

tu Herz es glaubte falschem Fürsteneid,len, und „ „ . ^ _ _
sagen : m hohen Rat der Völker: Lug und Trug,

erdachtig voiv türmte an den Grenzen sich der Neid,
en befinden.̂ ' maßlos frech das Völkerrecht erschlug,
lrme auf deB̂ kiner hielt sein einst gegebnes Wort,
n , und saglckt kannte noch das Lied der deutschen Treue;
X An einem1 alledem blieb Gott Dir Fels und Hort
sichendes Ob»d schenkte Mut und Kraft Dir stets auf 's neue,
isammeu und ^
Vorräten uocĥ n Volk stand auf, und keiner blieb zurück,
n Jagdtasche,̂ Glocken klangen, und der Sturm brach los;
artoffel » und"vknit die Lieben, stilles, trautes Glück

einer ;wc»G wohlgeborgen in der Heimat Schoß . —
e gekvcht, a» b. ^ Etz und Donner , mächtig Schlag auf Schlag,
s wir gerade? kchten Siegfrieds Schwerter in die Feinde;
einen Karrer ^Z aller Enden über Jahr -und Tag,
iten Kindes Nstgesugter stehet die Gemeinde . —
Reitermantel
und den fast̂ ' fernem Osten grüßet helles Licht,
iffel wamuc'?" W" en Bundesbruder treue Wacht;
stelle und lie''5" "9en wurde schon der frechste Wicht,

Sie wünsE dem größten naht die letzte Nacht. —
t ihrem Kat ^ T ordnet Haufen, schärfet neu das Schwert,

s? °urch die Rethen zieht ein stummes Mahnen:
tarkc SchiiccEA stark und hofft, es geht um Hof und Herd,
,on Berteloti Etchenlanb bnngt heim die alten Fahnen !"

beneul* -̂ , e*n ^ °ft , gehalten hier und dort:
n , waren diĉ rechts und links die Han^ ein,
liefen ^ r unb aitf bc* Dchches Pord:
bufft ' ttnb cinfc savtö- ch" ^ olt ! der Sieg muß unser sein ' "

verstehendes ^ Losung und sei Feldgeschrei,
lindern seü'E der wiederkehret heut' aufs neue:
s etwas vor-'? S ^ iser Heil ! Das deutsckw Volk bleibt frei!
f  Etc nicht! rcibtm Ewigkeit das Volk der Treue!"
mug folgt.) » Hermann Böning , Haupkmann d. R ., i,n Felde.

Wie dn ÜsielHkii genommen ronrite.
Aus dem Hauptquartier der Armee K ö v c ß , 24.

Jan . 1916, ivird der Köln. Ztg . berichtet:
Die Niederwerfung Montenegros ist das Ergebnis

der strategisch vorbildlichen Bezwingung dieses Berglan¬
des iiud Bergvolkes durch die Annee Köveß. Der Schluß-
angrift auf Montenegro schien siir den Feind in drei gro¬
ßen Schlägen gedacht, durch eine Gruppe vom Sandschak
aus , die schließlich am 5. Januar gegen Berane aus¬
holte. Nachdem dort auch ein montenegrinischer Gegen-
angriff init zehn Bataillonen bei Mojkowatz gescheitert
War, wir aber Gipfel um Gipfel niit 1400 Bieter durch¬
schnittlicher Höhe bei schwerstem Schneesturm genommen
hatten , wurde die Stadt am 10. Januar erobert . Die 2.
Gruppe griff von der Nordfront an , von B i l e k her nnd
Awtoway , der dritte Schlag richtete sich unmittelbar gegen
den Lowtschen. Ant furchtbarsten sollte dabei der Schlag
gerade gegen den Lowtschen werden , den der Feind am
wenigsten erwarten koitute. Er sah wohl Trnppenauhäu-
ftlitgen und Geschütz heranbringen , zumal vom Lowtschen-
gipfel die ganzen Bocche zu überblicken sind, er hielt das
Unternehmen abev doch für Bluff , um so mehr als die
beiden anderen Stöße sehr geschickte Demonstrationen
waren , die der Feind unmöglich fiir Demonstrationen
nehmen koitnte, und die sich endlich über die ganze Nord-
ftont ansdehnten . Um schließlich die Wahrheit der Ab¬
sichten ganz und gar zu verschleiern, wtirde aus dem De-
monstrationsstoß gegen Berane ein ernster Stoß gemacht.
Gleichzeitig begauu der Angriff auf den Lowtschen, ohne
daß nunmehr die montenegriitischen Truppen verschoben
ivcrden konnten, sie standen bei Berane , vor der Tara¬
schlucht, bei Bilek und Awtowatz und auf dem Loivtschen
so gttt wie ohne Verbindungen fest gebunden , nnd sehr
iveit auseinander.

Am 8. Januar wurde gute Beobachtungsmöglichkeit
für die Artillerie ans Cattaro gemeldet. Der Angriff
wurde also befohlen. Schwere Mörser und die Geschütze
der Schiffsdivision aus den Bocche, aus der Bai voit Teodo
und ans dem Golf von Truste begannen zu spielen . Die
Infanterie , zum größten Teil Landsturm aller Völker der
Monarchie, unternahm den Aufstieg bei schwerstem feind¬
lichen Artilleriefeuer . Mittags setzte Schneetreiben ein,
gleich darauf Nebel. Die eigene Artillerie setzte das Feuer
ans , wegen Unfähigkeit zu beobachten, das Unteritchmen
schien gefährdet, aber die Truppen hielten auf der erklom¬
menen Linie in starrem Frost über Nacht ans . Ant 9.
fcnnbc der Angriff weiter emporgetragen , es wurden be¬
reits mehrere montenegrinische Geschütze erbeutet . Plötz¬
lich hellte sich das Wetter wieder auf . Die Artillerie half
von neueiil. Am 10. nahm die Infanterie die Spitze des
Lowtschen, die Montenegriner gingen , da sie den „ heiligen
Berg " eroberst sahen, in eiligster Flucht und abergläubig
in Panik zurück.

Tie ganze Unternehmtlng war in der Flanke durch
den gleichzeitigen Vormarsch aus B u d u a entlang der
Bkeereskiiste gedeckt. Kriegsschiffe, die mitgingen , deckten
wiederum diese Gruppe nach dem Meere hin gegen etwaige
Eingriffs des Vierverbands in den Kampf dttrch eilt Ge-
schwader. Unterseeboote und Flieger deckten die Kriegs¬
schiffe, hielten Weiche und besorgten die Aufklärung , aber
nur zwei feindliche Kreuzer und zwei Torpedoboote wag¬
ten es, sich ganz von ferne sehen zu lassen. Sie griffen
nicht ein, sie verschwanden sofort. Die österreichisch-un¬
garischen Truppen waren zahlenmäßig dem Feind wohl
etwas überlegen, diese Ueberzahl machte aber der Wohl
einzig dastehende Kriegsschauplatz mehr als wett . Die
ziemlich geringen Verluste unsererseits am Loivtschen wer¬
den durch die Wirkung unserer Artillerie und die schon
angedeutete abergläubische Panik erklärt , in der es der
,' eind endlich auf den Nahkampf gar nicht ankominen ließ.

Vom Artilleriepark des Feindes — wiederum wird
&k: große Zahl moderner italienischer und französischer
Geschütze betont — ist zu sagen, daß von seinen 250 Ge-
lchntzen mehr als 220 erbeutet sind. Der Rest von 30 Ka¬
nonen etwa besteht ans Gebirgsgeschützen. Mit dem Fall
des Lowtschen, dessen Einzelstufen über Cromai , Sollar,
stik nnd Krstatz führten, wobei namentlich auf deni Kuk

und bei dem Weiler Krstatz sehr viel Artillerie genommen
wurde, war Montenegros Schicksal besiegelt. Man über¬
sah diese Wendung der Dinge am 11., morgens . Am 13
abends 9 Uhr, meldeten sich die Parlamentäre Nikitas
bei unsern Vorposten.

Donnerstag , den 27 . Januar 1916.

Stille Helden.
2ln einem Septembermorgen griff der Gegner in

starten Kolonnen das sächsische Infanterie -Regiment Nr.
-0i an . In der Arorgendämmerung und im Schutze des
Nebels waren die feindlichen Kolonnen ttngesehen bis dicht
cm die Schützengräben herangekommen . ' Noch ehe die
lchwache Besetzungslinie mehr wie ein oder zwei Schüsse
pro Gewehr abgeben konnte, war der Feind in einen Teil
des Grabens cingedrungen. Der mit seinem Zug etwa
>'0 Meter hinter der vorderen Linie in Reserve liegende
ventnant L. setzte zum Gegenstoß au . Er selbst und der
Vizefeldwebcl Enke,  gebürtig ans Leipzig, vou der 3.
Kompagnie , beivaffneten sich mit Handgranaten , gingen
allein ihrem Zug voraus , und während Vizefeld,vcbel ' E
die » andgranaten zureichte, warf Leutnant L. sechs Hand-
gt analen , die alle im Graben saßen. Ueberrascht und
anichemend in, Glauben , es griffen starke Kr'äfte an , hv-
ben die Mmde hoch, sodaß der mit kurzem Abstand fol¬
gende ichmache Zug etwa 200 Mann gefangen nahm , die
gefangenen Kameraden befreite nnd sich in Besitz des ver¬
lorenen Grabens setzte. Vizefeldwebel E . wurde so schwer
am ^ eilt verwundet, daß es ihm später abgenommen wer¬
den mußte. Für die tatkräftige Untersstitziing seines Leut¬
nants wurde er init dem Eisernen .Kte,iz belohnt .'

KaNsmer$ü?attriiad)rid)len.
Opernhaus . ,

Freitag, 28. Jan ., Geschlossen. — Samstag , 29. Jan ., nachm.
>>'/•  Uhr : „Petcrchens Mondfahrt". Auß. Abonn . Ermäß . Preise.
Abends 7 Uhr: „Dorothea". Hierauf : „Andersens Märchen ."
Samst .-Abonn. Große Preise. —

Schauspielhaus.
. Freitag . 28. Jan ., abds. 7 Uhr: „Antonius und Cleopatra ".

Auß. Abonn. Ermäß . Preise. — Samstag , 29. Jan ., nachm. 3
Uhr: „Wilhelm Test". Iluß. Abonn. Ermaß . Preise . Abends 7%
Ohr. „Die Journalisten ". Samst .-Abonn. Kleine Preise . —

Neues Theater.
Freitag, 28. Jan ., abds. 8 Uhr: „Der Wcibsteusel " . Auß. Ab.

Gewohnl. Preise. — Samstag , 29. Jan ., nachm. 4 Uhr : „Struwel¬
peter wird Soldat ". Kleine Preise. Abds. 8 Uhr : „Tic gelbe 'Nach-
ligali". Abonn A. Gewöhn!. Preise. —

Vercinskalepder.
Tanitätskolonne. Die Mitglieder werden gebeten, an> Don¬

nerstag den 27. Januar zur Geburtstagsfeier S . M . des Kaisers
mi „Frankfurter -Hof" in Uniform vollzählig zu erscheinen.

Gottesdienstordnung,
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Frcnaq , 28. Jan .: y27 Uhr im Joh .-Stist best. hl. Messe für ß
Karl Beil ; 7 Uhr gest. hl. Messe für die Eheleute Ebcrh . und
Clara Homin geb. Willigens u. Kinder ; VA  Uhr gestiftete hl.
Messe für f Ludwig Jamin.

Tmnstag , 29. Jan .: Al  Uhr im Joh .-Stist best. hl. Messe für Gg.
u. Cva Quirin u. Kinder; 7 Uhr 2. Seelenamt für st Nikol.
Burkard; 1'/,  Uhr gest. hl. Messe für stst Eheleute Wendelin
>i. Cliiab. Meister  geb. Eckardt und Berwandtc. _

Gottesdienstordnung.
^ der kathol. Pfarrgemeinde Bommersheim.
ifi'eilag, 28. Jan .: VA  Uhr 3. Seelenamt für st Krieger Otto
^ Scheibet.
Lamstag , 28. Jan .: VA  Uhr best. Amt für Pct . u. Marg . Zwier

u. ^ vhii Jakob ; abds. 8 Uhr Rosenkranzandacht. Gelegenheit
zur st. Beichte: »achni. VA  u . abds. 8 Uhr.

Gottesdienstordnung,
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Freitag , 28. Jan .: VA  Uhr best. hl. Messe für berst. Eltern ; 8 Uhr
^ abds. Rosenkranz.
Samstag , 29. Jan .: VA  Uhr best. hl. Messe für einen Krieger im

rielde; 4 Uhr Bcichrgclegenhcit; 7J4 Uhr Salve , danach Beicht-
gclcgenhcit.  _

Gottesdienstordnung.
_ der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.
Freitag , 28. Jan, : Zlml für den st Johann Scharsenstcin.
Sanistag , 29. Jan .: Ami für den st Chr . Niederhäuser u. seinen

Sohn Peter.

Humsristisches.
Erklärung . Bo rüber gehender : „Eine nette

Drinkerheilanstalt ; da stehen ja verschiedene Maßkrüqe
am Fenster ?"

"Mt , auf dieser Seite wird wohl die Abteilung
für Unheilbare sein!"

„Halten Sie etwas vou Senfpflaster , Herr Doktor ?"
„Aber natürlich, ich verordne es immer den Patienten,

die mich nachts ohne Grund rausholen lassen !"
Recht a n g e n e h m. Hausherr (zu dem ileuen

Mieter ) : „Die Miete können Sie auch gleich für drei
Monate voraus bezahlen." — „Habe ich dabei einen
Nutzen?" — „Nun freilich, in den drei Monaten werden
S nicht gesteigert!"

Ser heilMlUsbttilht.
Großes Hauptquartier,  27 . Jan . (WTB.

Amtlich.)
W e st l i che r K r i e g s s cha u p l a tz.

^n Vcrbindnilg mit einer Beschießung unserer Stel¬
lungen im Dünen Gelände  durch feindliche Land-
Artillerie , belegten feindliche Monitore die Gegend von
W c st c n d e mit ergebnislosem Feuer.

Bciderseits der Straße Vimh — Neufville
stürmten unsere Truppen nach vorangegangener Spren-
gmig die französische Stellung in einer Ausdehnung von
,410 600 Meter, machten einen Offizier , 52 Mann zu Ge¬
fangene» und erbeuteten 1 Maschinengewehr und 3 Minen-
werfcr.

lliach fruchtlosen Gegen-Angriffen des Feindes cnst
spannen sich hier und an anderen in den letzten Tagen er¬
oberten Gräben lebhafte .Handgranatenkämpfe.

Tie <- tadt Lens  lag unter starkem feindlichen Feuer,
öen Argon» c»  zeitweise heftige Artillerie-

kampse.
O e st l i che r Kriegsschauplatz.

>> " 7; bon  erfolgreichen Unternehmungen kleiner
ocuticher und österreichisch-ungarischer Abteilungen bei der
Heeresgruppe des Generals von Linsinqen , ist nichts von
Bedeutung berichten.

O berste Heeresleitung.
■3'^|Crf̂ miü« tHfrf,erS<f,riftIeitcr: Heinrich B erleb  ach.
^tutt und Verlag von Heinrich Berlebach  in Oberursel.

ErÜat
anerkannt bester

Wachs -Lederputz ohne üblen Geruch!

Keine Preiserhöhung ! ^



Nr. 10. „Oberursel -r

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

dass mein lieber herzensguter Mann, der Kinder treubesorgter
Vater, unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Hermann Heerdt
im fast vollendeten 27. Lebensjahre nach kurzem, schwerem
Leiden am 26. Januar sanft entschlafen ist.

Oberursel, am 27. Januar 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Samstag, den 29. Januar, nachmittags 4 Uhr

vom Trauerhause, Oberhöchstadterstr. 4 a aus statt. 272

n

Landgraf !. tzess.
conc . Candesbank

Homburgv. d. H.
üorschüsse auf lüerf papiere
Oorschüsse gegen töcdisel.

Rn- und Oerkauf non
Schecks u. IDertpapleren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. prooisionsfreicn Schechrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

Abgabe von Wechseln auf alle
grosseren Städte Amerikas.

13

(84)

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad ßomburg v. d. H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank Giro-Konto

Annahmt von SpareinlaQan in jeder Höhn gegen31/s°/oU.4°/0 Zinsen bei täglicher Verzinsung.

= Kostenlose Abgabe von Heimsparbüehsen =
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3 —

Annahmestelle bei HerrnW. Baumann Oberursel,
Eckanistrasse 12. 136

Trauerdrucksachen'X H. Perleblllh.

WerM eine Wiese
zu pachten gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d. Bl . 260

Eine gebrauchte
Hobelbank

zu kaufen gesucht. 263
Freiligrathstraße 41.

Verloren
1 silberne Uhr im gold.
Armband von Trambahnl.
24 Haltest. Chaussee, durch
Porlftr ., Marienstraße nach
Tanusstraße.

Abzugeb. geg. Belohnung.
Näh. im Verlag. 273

Dünge -Kalk
in Säcken a 62 1k Kilo —
die 50 Kilo Mk . 1 20 abzuhol.
bei Eintreffen des Wagens.

290 C. Heintz.
—. . . f.Geflügel,Schweine

n>agen » u. sackweise,
rfliiltl billig . Liste frei , mi

GrafLCo . Milhle
Auerbach , (297 ) Hessen.

4-ZiMkk-WWW
mit Bad , Mansarde und
Gaitenanteil im Portugal
zu vermieten. 33

Näh . Johann Henrich
Feldbergstr. 39.

Schöne 682

3 Zimer-Wohmz
mit Glas -Veranda . Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr . 2. l.
Geräumige frdl.

3-ZiMtt-WOW
l . Stock, sofort zu vermieten.

Westenberger,
1927 Austraße 5.

Kleine

Z-Wm-Wshmg
an ruhige Leute preiswer.
zu vermieten. 1437

Königsteinerstr . 21.

2-Zimmer-Mhmg
eventl. m. Bad , Erdgesch. m.
allem Zubehör und Garten
sofort zu vermieten.

Näheres 1903
Herzog -Adolsstr . 7, 1. St.

Große (1427
2-Zimmerwohnung
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh. in der Geschäftsstelle.
Freundliche

2-Zimer-WolMW
parterre, zu vermieten.

i 184 Anstratze 15.
Geräumige

2-ZMMr-Mmg
zu vermieten. 45

Näh. Bleichstratze 2.
Möbliertes

Zimmer
zu vermieten. (1716
Näh . in der Geschäftsstelle.

Hohemark.
2 -, 3s, und 4 - Zimmer-
Wohnungen billig zu ver¬
mieten. 58

Näheres beim Verwalter.

Bakterien,
durch Siaub und Schmutz übertragen,
finden auf der ungepllegten Kopfhaut; einen geeigneten Nährboden, Juckreiz
nnd Haarausfall sind die Folgen . Durch
wöchentlich einmalige Kopt Waschungen
mit Schwarzkopf - Sh » !v.pot »n
(Paket 20 Pf.) erhalten Sie Ihr haar ge¬
sund und kräftig . Schädliche Keime, die
den Haarausfall herbei führen , weiden in
ihrer Entwicklung gehemmt und abgelötet.
Die Kopfhaut wird schuppen frei, das Haar

üppig und glänzend . Zur Stär-
kung des Haarwuchses , auch zur
Erleichterung der Frisur nach

Kopfwäsche behandle man
regelmäßig den Haarhoden mit.Peruyd-Evntilfiüon Hasche

1.50. Probenasche 60 Pf.
Crh&ltlich in Apotheken, Drogerien,• .PAriOmerici. und Friseur-Cesclifiiteu.

Donnerstag, den 27. Januar 1

MW für Äriegsf)'
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Fe
Unterstützung der Familien der Kriegsteilneh

Geschäfts st eile:  Taunusstraße im Volkssc
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstratze Nr . 18.
Dienstags nnd Freitags 5—7 Nachm.

Für die Oberurseler Weihnachtssendungen si
Dankschreiben an den Ausschuß und wohl auch an
Absender eingetroffen . Unter den neuen Namen,
uns dadttrch bekannt geworden sind, dürfte man'
der weiter bedacht zrt werden verdient . Wer in
Sirtnc etwas tmj will, kann Adressen Tannusstr
erhalten.

Der Laterl. Frauen -Verein hat einige selbst
fertigte Bieber -Unterjacken fiirs Feld , zum Preis
8.— abzugeben.

Bester Ersatz flr Kipserll
Stahlblech -Kessel

autogen geschweißt oder gefalzt im B
verzinkt oder emailliert.

Gußeiserne Kessel
roh oder emailliert

empfiehlt billigst
Kupferschrniederei Fritz A

Untere Harnstraße 2.

Aufruf
zum Beitritt zu dem

Kriegshilfsverein für den Kreis Lötzen.
Nachdem die Stadt Frankfurt a. M . und der

taunuskreis die Patenschaft für die durch zwei' '
Russeneinbruch zerstörte Stadt Lötzen übernomm
den, hat sich mit dem Sitze in Frankfurt a . M.
Verein gegründet zu dessen Beitritt der Unterzeichn
mit ausfordert.

Tie Stadt und Festung Lötzen war im letzten
umtobt von den furchtbarsten Kümpfen . Von h
führte Feldmarschall von Hindenburg den große
zug gegen Rußland aus . Viele blühende Dörs,
Gutshöfe des Kreises liegen noch, in Trümmer urO
Ihre Einwohner haben Vieh- nnd Hausrat , ja
alles, was . sie besaßen verloren . Die Bevölkerun
zum größten Teil in öden Mauerresten nnd Kelle'
sen. Ter Staat hat eine großzügige Hilfsaktion
siert, viele Millionen werden ausgegeben , doch kw
Staat nur die Häuser wieder aufbauen und das r
digste Gerät herbeischaffen. Unendlich viel bleibt
tun übrig , hier muß jeder helfen, der von den
des Krieges verschont geblieben ist. Die Stadt Fr'
a. M ., welche in Gemeinschaft mit dem Obertaun
obigen Verein gegründet hat , hat bereits 100 OOOi
gestiftet. Von der Bürgerschaft Frankfurt a . M . si
über 200 OOO Mark eingegaugen und der Obert
kreis bewilligte 10 000 Mark . Auch die Stadt O
mtd alle andere Städte und Dörfer des Kreises
sich an diesem edlen Werk beteiligen , aber auch die
Wohltätigkeit des Obertaunuskreises soll nicht zurü
und so bitten wir Gaben an nntenbe,zeichneten Sie
zugeben. Jede Gabe, sei sie auch noch so klein, wir
bar entgegengenommen.

Wer ein Eintrittsgeld von 20 dH. und einen
beitrag von 10 Ji zeichnet, wird Mitglied des Be'

Lebenslängliches Mitglied wird derjenige,
einen einmaligen Beitrag von 1000 J ! , stiftend
glied derjenige, welcher 5000 Ji zahlt.

Gaben nehmen entgegen : Die Stadtkasse , B'
kereien Abt und Berlebach , Friseurgeschäft Kaben.

Oberursel , den 8. Januar 1916.
Der Bürgermeister. F ü l le

AlNsmDWNlmF
emzlfkhje ich als öefonLers geei

Pväfkvvaiivrrrme Mffstveupul
Goileiiefeife Seifenpapier
Girfchialg SaliMltakg
Nefipflastev Mullvinden

Mittel gegen Durchfall
Mittel gegen Verstopfung

Mvoflrrrme Ungeziefern
Iigarren, Iigareiien Vauchtavak
Lleifchövüywürfef Kognak. Liköre
Zulker Kondenffevte

Kakao-, Kaffer- und Vrewürfer
Kolapastillen gegen Vrmüdung

GuftenVvnöons Mruchibonöons Schoko

Dr08enhandl.Gberh.Hnrk
Marktplatzs Mevursrl Mernfpv
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